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Mehn $chlal lün PGs

Damit transportable Systeme länger netzunabhänglg
arbeiten können, sind Komponenten erforderlich, wel-
che die Energie nicht in Wärme, sondern in Funktio
nen umsetzen. Vor a lem die Evolution der Notebooks
forclerte die Entwicklung sparsamerer Geräte wie
Desktop-Pcs, N,4odems, Drucker oder Scanner Um
bei hoher Energieeinsparung die Performance beizu
behalten, sind besondere Technologien vonnöten. So
erkannten die Software-Programmierer und ChitrHer-
steller die Notwendigkeit des Energie-Managements
bei den Notebooks. Sie entwickelten (intell igente,
Software und energiesparende Prozessoren, die den
mobilen PCs zum Durchbruch verha fen. Die gleiche
Technologie wird nun auch bei486er Prozessoren für
Desktop-PCs elngesetzt. Diese integrlerte Manage
ment-Funktion versetzt einen PC nach einer be
stimmten Zeit der Inaktivität in einen Dornröschen-
schlaf. Sobald am PC wieder gearbeitet wird, (er-
wachtD das System und arbeitet innerhalb von Mill i-
sekunden wieder mit voller Leistung.

So mancher PC verursacht also hohe Stromkosten,
wenn er unbenutzt vor sich hlnsummt. Nach Schät
zungen sollen PCs jährlich mehr als 3000 Stunden
bei voller Leistung in Betrieb sein. Die eigentliche Ar-
beitszeit beträgtjedoch nur 20 o/o. Hier könnten Strorn
und Geld gespart werden. Computer und Chlp Her
steller haben, gemäss Felix Stockar von ZDS, erheb-
liche Sparmög lchkeiten errechnet. Eln PC bezieht im
Jahr durchschnltt l ich 1300 kwh für 260 Franken. Bei
600 Stunden effektiver Nutzung liegt der Stromver-
brauch bei nur 260 kwh. Folglich könnten grössere
Firmen und Verwaltungen mit Dutzenden von PCs
mlt etfizienterem Energie lvlanagement mehr als 200
Franken pro PC und Jahr sParen.

A star is born

ln den USA erkannte man dieses Problem bereits vor
einiger Zeit. lm Auftrag der US-Regierung standardl
sierte die Umweltschutzbehörde EPA (Environmental
Protection Agency) gewisse Leistungslimiten für

definierte Betriebsarten.
Geräte, die diesem Stan-
dard entsprechen, erhalten
das Gütezeichen (Energy-
starD. Dies attestiert, das
sich das Gerät automatisch
in den Ruhezustand be-

oibt. wenn nach elner bestimmten Zeit keine Einga-
5e er{olqt. lm Ruhezustand darf ein PC nur 30 W ver
brauchen. Auch für Monitore gilt diese Leistungs
qrenze. Um nun bei öffentl ichen Ausschreibungen
Überhaupt berücksichtigt zu werden, müssen in den
USA die Systemanbieter diese EPA-Norm einhalten

Gegen die Verschwendung

Seit längerem sollen auch in der Schweiz die lmpuls-
orooramme RAVEL und PACER das Energie Verständnis
iörd;rn. Die Aktionsgruppe Elektrizltät (AGE) des Ak-
tionsprogramms E2000 des EVD hat kürzlich 123

starre gibt es doch noch
ernioe andere MöoIchkeilen 7un AJsgleich als|^J'
dre,"s ch oen ferlenoen Ene'greschub abelds lrl So-
lar um zu verpassen.

Ny'an könnte sich zum Beispiel mit einem Notebook
ins Grüne setzen, ganz nach dern Nlotto: Alles neu
machl der N/ai.
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Druckec Faxgeräte und Ko-
pierer von siebzehn ver_
schiedenen Herstellern mil
der Energiesparvrgnette
<E2000' versehen.

Aber eigentlich mÜsslen
wir noch gar nicht sparen,
sondern zunächst einmal
weniger verschwenderisch
und etwas bewusster mit
unserer Energie umgehen.
Keinerlei Verständnis habe
ich für künstl iches Flim-
merlicht bei geschlosse-
nen Jalousien, weil das Ta-
geslicht bei der PC-Arbeit
stört: FÜr käseweisse, Vita-
min-D-geschädigte Bild-
schlrmopfer mit Nacken-
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